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T h n h e hNeue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
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Janwerden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter-
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspteis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1, für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung

auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.
Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Mai.

Zerſtörnng der Minen von Johannesburg? Aus Berlin
wird uns geſchrieben: Wiederholt iſt neuerdings von einzelnen fremden
Konſuln in Pretoria vergeblich verſucht worden von der Regierung

ver Südafrikaniſchen Republik eine bündige Erklärung darüber
zu erhalten, wie ſie ſich zu den Goldminen zu ſtellen
gedächte. Der Grund der Anfragen waren Aeußerungen
von maßgebenden Perſönlichkeiten in Transvaal, die die Abſicht einer

Zerſtörung der Johannesburger Minen durchblicken ließen. So hat
beiſpielsweiſe der Staatsſekretär Reitz von einem „Brande von
Moskau“ geſprochen. Derartige Ausſprüche könnten ſo ausgelegt
werden, als ſuche man Europa zum Einſchreiten in dem Kriege mit
England zu bewegen. Die Buren wiſſen aber genau, daß eine
Zntervention von außen nicht ſtattfindet. Würden die Minen zer-
ſtört werden, ſo würde damit nicht nur das internationale Groß-
kapital gelroffen, ſondern auch weitverzweigte Kreiſe des Mittel
ſtandes, die ihr Geld in Goldminen Aktien angelegt haben,
in hohem Grade in Mitleidenſchaft gezogen werden. Es handelt
ſich hier nicht um kleine Summen, ſondern um eine
ſtattliche Zahl von Millionen. Einem ſonſt verſtändigen Mann, wie
dem Präſidenten Krüger iſt eine Maßregel, die die Intereſſen der
neutralen Mächte ſchädigt, ohne den Buren zu nützen, nicht zuzu-
trauen. Jedenfalls würde ein Zerſtörungsakt ohne politiſchen Sinn,
wie die Vernichtung der Minen ſein würde, die Sympathien für
die Buren nicht vermehren.

Als der Kaiſer Sonnabend früh 8 Uhr auf dem Bahn-
hof zu Schlettſtadt eintraf, wurde er dort von dem Statt-
halter Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg, dem Gemeinderath
und der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen empfangen. Die vor
Dem Bahnhof in großer Zahl verſammelte Bevölkerung bereitete
ihm herzliche e bungen. Die Menge drängte ſich, das

palier durchbrechend, an den Wagen, in dem der Kaiſer mit
dem Statthalter ſaß, und überſchüttete den Monarchen mit
Blumenſpenden. Auf dem Wege nach derHohkönigsburg befand ſich
ein mächtiger Triumphbogen mit der Jnſchrift: „Heil unſerem
Kaiſer!“ Jn langen Reihen bildeten die Feuerwehren, Vereine
und Schulen von Schlettſtadt und Umgegend mit Fahnen und
krotps Spalier und brachen bei der Vorbeifahrt des
Kaiſers in begeiſterte Hochrufe aus. Auf der Hohkönigs-
burg wurde er von dem Architekten Ebhardt und dem Forſt
meiſter Gümbel empfangen. Unter ihn Ebhardts beſichtigteder Monarch die Arbeiten zur Blo legung der verſchütteten

Theile der Burg und die dabei gemachten Funde. Nach
etwa 2xſtündigem Verweilen auf der Burg fuhr er nach Schlett
ſladt zurück, traf hier gegen 1 Uhr Nachmittags ein und ſetzte
ſodann die Reiſe nach Straßburg fort, wo er kurz nach
2 Uhr mit dem Statthalter Fürſten zu HohenloheLangenburg
eintraf; er wurde am Bahnhof durch den Bürgermeiſter und
den Polizeipräſidenten empfangen und fuhr alsdann durch die
feſtlich geſchmückten Straßen mit dem Statthalter nach deſſen
Palais, wo das Frühſtück eingenommen wurde. An der Tafel
nahmen Theil: die Herren der Umgebung des
Kaiſers der kommandirende General von Meer-
ſcheidt-Hülleſſem, die Diviſionskommandeure, der Gouverneur,
der Stadtkommandant, Staatsſekretär v. Puttkamer, Unter
ſtaatsſekretär v. Schraut, Stadtrath Dr. v. Schlumberger,
Bürgermeiſter Back. Nach der Tafel empfing der Kaiſer den
Profeſſor Seder von der Kunſtgewerbeſchule, der Zeichnungen
vorlegte. Um 4 Uhr fuhr der Kaiſer, begleitet vom Statt-
halter, nach dem Bahnhofe, wo die Generalität und die zur
perſönlichen Meldung befohlenen Offiziere ſich eingefunden hatten.
Nach herzlicher Verabſchiedung vom Statthalter fuhr der Kaiſer
um 4 Uhr 20 Minuten ab.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ bezeichnet die Meldung der
Wiener „N. Fr. Preſſe“, daß der Kaiſer in Begleitung des
Kronprinzen im kommenden September einen Beſuch am
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Wiener Hofe abſtatten werde, als nicht begründet. Zu
der auch von uns angezweifelten Nachricht des Mancheſter
Guardian“ über eine angeblich bevorſtehende Reiſe des
Kronprinzen nach Jndien, weil der Kaiſer den Wunſch
habe, daß der Kronprinz die Grundſätze kennen lerne, nach denen
Engiand ſeine öſtlichen Beſitzungen regiere, wird ſeitens des ge
nannten Blattes bemerkt, daß ſie an maßgebender deutſcher
Stelle den Eindruck einer koloſſalen Ente hervorgerufen hat.

Die kaiſerlichen Prinzen reiſen am Mittwoch, 30. Mai,
von Plön zu den Pfingſtferien nach Berlin.

Perſonalnachrichten. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Freiherrn von Huene als Vorſitzenden des Schleſiſchen
Bauernvereins iſt der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende,
Graf Hans Oppersdorff auf Schloß Ober Glogau, Mitglied
des Herrenhauſes, gewählt worden. Eine Reiſe des Landwirthſchafts-
miniſters Frhrn. v. Hammerſtein nach dem Weſten hat die
Beſichtigung der geplanten Domänenweinberge zu Weinsheim und
Niederhauſen zum Zweck.

Standesvertretung der Apotheker. Daß die Frage
einer Standesvertretung der Apotheker demnächſt im Apotheker-
rath berathen werden wird, iſt ſchon berichtet. Jnzwiſchen
hat der Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins in
einer Eingabe an den Miniſter ſehr dringend um Errichtung
einer ſolchen Vertretung gebeten. Die Vertretung ſoll danach
aus provinzialen Apothekerkammern und einer
Landesapothekerkammer beſtehen.

Die Aerztekammer für S der v en hat
am Sonnabend eine Sitzung abgehalten, in der die bekannte Ange-
legenheit ihres Vorſitzenden, des Geh. Raths Dr. Vecher, verhandelt
wurde. Letzterer hatte ſich bekanntlich geweigert, ſich auf die Ge
ſchäftsordnung des Ehrengerichts vereidigen zu laſſen,
mit Rückſicht auf die Beſtimmung des S 15. Nach dem Vortrag des
Vorſitzenden ſelbſt über dieſe Angelegenheit und weiterer Debatte
beſchloß die Kammer im Sinne der Ztrige des Vorſitzenden „Der
Vorſitzende wird ermächtigt, ſich auf die Ehrengerichtsordnung ver
eidigen zu laſſen, unter dem Vorbehalt, daß die Ver-
pfüichtung der Anzeige an die Staatsanwalt-
ſchaft geſtrichen wird.

Bekämpfung der Trunkſucht? Ein Berliner Blatt
will wiſſen, der preußiſche Miniſter des Jnnern wolle an Stelle
des im Reichstage mißglückten Geſetzes gegen die Trunkſucht in
Preußen eine entſprechende Vorlage einbringen. Er habe den
Provinzialregierungen den Entwurf einer den Betrieb des
Schankgewerbes und des Kleinhandels neu regelnden Polizei
verordnung zur Begutachtung zugehen laſſen.

Nach deſſen hauptſächlichſten Beſtimmungen dürfen die Gaſt und
Schankwirthe, ſowie die Inhaber öffentlicher Lokale aller Art, in
denen geiſtige Getränke zum Ausſchank gelangen, in der Zeit
zwiſchen 10 Uhr Abends und acht Uhr Morgens geiſtige
Getränke nicht verabreichen, auch Gäſte in den zum öffentlichen Ver
kehr beſtimmten Räumen (Gaſtſtuben) nicht dulden. Ausgenommen
ſind die Wohngäſte der Gaſtwirthe und die Jnhaber der Bahnhofs
Reſtaurationen. Die Ortspolizeibehörden ſollen ermächtigt ſein, die
bezeichneten Stunden allgemein oder für einzelne Lokale
und Gelegenheiten anders feſtzuſetzen. Verboten ſoll der Ausſchank
geiſtiger Getränke ſein an Geiſteskranke, notoriſche Trunkenbolde, an
liederliche arbeitsſcheue Subjekte, an wegen Verbrechen gegen die
Perſon und das Eigenthum oder gegen die Sittlichkeit Vorbeſtrafte,
die als ſolche den Wirthen behördlich namhaft gemacht ſind, an Armen-
häusler oder der öffentlichen Armenunterſtützung Anheimgefallene, an
Perſonen unter 16Jahren, ſowiean Schüler innerhalb des Schulortes oder
deſſen nächſter Umgebung, an alle Perſonen, welche die Getränke nicht
zum ſofortigen Genuß, ſondern zur Mitnahme verlangen. d den
Deſtillationen müſſen die nach der Straße führenden Fenſter
und Thüren der Räume, in denen der Kleinhandel betrieben wird,
mit heilem, durchſichtigem Glas verſehen ſein, und der Einblick
durch die Thür und Fenſterſcheiben von der Straße her
darf in keiner Weiſe verhindert beziehungsweiſe erſchwert
ſein. Endlich ſoll, wer ſich auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen und in öffentlichen Lokalen in trunkenem Zuſtande zeigt
und dadurch Aergerniß erregt oder dei Verrichtungen, die zur Ver
hütung von Gefahr für Leben und Geſundheit Dritter beſondere
Vorſicht erfordern, ſich betrinkt und betrunken ſolche Verrichtungen
übernimmt, mit Geldſtrafe dis zu 60 Mark beſtraft werden.

Die Beſtätigung der ganzen Meldung bleibt noch abzu
warten.

Mit der Vertagung des Reichstages bis nach Pfingſten
iſt auch die ſozialdemokratiſche Jnterpellation wegen
der von Anhalt und Reuß à L. erlaſſenen Geſetze Fepr den
Kontrxraktbruch ländlicher Arbeiter und wegen der Lübecker
Polizeiverordnung gegen das Streikpoſtenſtehen
vertagt worden. Die inzwiſchen vom Reichskanzler angeord-
neten juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Unterſuchungen haben,
wie dem „L.A.“ von gut unkerrichteter Seite mitgetheilt wird,
und übrigens wohl auch von Niemandem von vornherein be
zweifelt wurde, ergeben, daß die erwähnten Geſetze bezw. Polizei
verordnung die landesrechtliche Zuſtändigkeit nicht
überſchreiten und mit den Reichsgeſetzen nicht im
Widerſpruch ſtehen.

F. Wie man hört, findet in Berlin infolge einer öſter
reichiſchen Anfrage zwiſchen den zuſtändigen Jnſtanzen ein
Meinungsaustauſch in der Frage des Vierzolles ſtatt, der je-
doch noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt.

Die am Sonnabend in Mannheim tagende vollzählig beſuchte
Genoſſenſchafts Verſammlung der See-Berufs-genoſſenſchaft hat einſtimmig den Antrag des Vorſtandes ge-
nehmigt, daß die See-Berufsgeneſſenſchaft die Aufſicht über
den Tief gang der Seeſchiffe üdernehme.

Wie das „Leipz. Togebl.“ mittheilt, hat der Vorſtand des
Börſen vereins der deütſchen Buchhändler in Leipzig
an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts in einer Eingabe die Bitte
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den Verkauf von Knursgerichtet, durch eine allgemeine Verfügung t
skarten und dergleichenbüchern, Stadtplänen, Anſicht

in den amtlichen Verkaufsſtellen für Poſt-werthzeichen auszuſchließen. Dieſem Geſuche i
nicht entſprochen worden, da der Verkrieb der in
Frage kommenden Gegenſtände, wie in der Beantwortung der Ein
gabe erklärt wird, hauptſächlich an Fremde geſchehe die darin eine
Bequemlichkeit erblicken, und weil der Umſatz ein ſo minimaler ſei,
daß von einem nachtheiligen Wettbewerb oder einer Schädigung der
ortsanſäſſigen Buchhändler und Papierhändler nicht wohl die Rede

r ganze Einrichtung aber dem Verkehrsintereſſe
ent ſpreche.

Wie ein Straßburger Blatt meldet, hat auch das reichs-
ländiſche Miniſterium die Verfügung getroffen, daß für Elſaß-
Lothringen die Hochſchule zu Freiburg in der Schweiz
nicht mehr als Univerſität anerkannt und infolgedeſſen
die an dieſer Hochſchule verbrachte Studienzeit bei der Meldung zu
Prüfungen nicht mehr angerechnet wird.

Die Zivilkammer des Hamburger Landgerichts
verkündete am Sonnabend das Urtheil in dem Prozeß der Poſt
und Telegraphenaſſiſtenten gegen den Poſtfiskus wegen
Nachzahlung des ihnen während der Probedienſtzeit angeblich zu wenig
gezahlten Gehaltes. Es handelt ſich um etwa zwei Millionen Mark.
Das Landgericht wies die Kläger koſtenpflichtig ab.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die
Patentanwälte vom 21. Mai.

Dem Centralverband deutſcher Jnduſtrieller iſt von maßgebender
Seite das Material über beabſichtigte Hafenbanten in
Moutevideo u. zw. 1. zwei Abdrücke des Geſetzes vom 7. November
v. Js. mit franzöſiſcher, engliſcher, deutſcher und italieniſcher Ueber
ſetzung 2. die Ausführungsverordnung zu dem Geſetze nebſt Ueber-
ſetzung, 3. eine Verordnung des Präſidenten der Republik Uruguany
vom 14. Dezember v. Js. nebſt Ueberſetzung zugegangen.

Die Flottenfrage in Bayern. Geſtern Vormittag tagte in
München die Delegirtenverſammlung des vayeriſchen Landesverbandes
des Deutſchen Flottenvereins, an welcher auch der
Protektor des Landesverbandes, Prinz Rupprecht von
Bayern, theilnahm. Nachdem der Vorſitzende Reichsrath Frhr.
v. Würzburg die Verſammlung degrüßt hatte, hielt rin Rupprecht eine
Anſprache, in welcher er betonte, daß Deutſchlands nd rie und Handel
Schutz durch eine ſtarke Kriegsflotte brauche. Nichts ſei falſcher als
unzeitige Sparſamkeit. Heer und Flotte bedeuteten eine große natio
nale Verſicherung, beide ſeien eine ſich rentirende Schuld. Das An
wachſen des Flottenvereins in Bayern möge beweiſen, daß die
Bayern ſtets bereit ſeien, auf das Thätigſte mitzuwirken, wenn es ſich
um das Wohl des geſammten deutſchen Vaterlandes handle. Unter
ſtaatsſekretär z. D. Profeſſor v. Mayr. bezeichnete es als ſehr erfreulise,daß es gelungen ſei, die neue Flottenlaſt mit kleinen Slenermitten

zu decken. Die großen Steuerreſerven, welche jetzt nicht angetaſtet
würden, würden in ernſten Zeiten Deutſchland in die Lage ſetzen,
noch weit größere Summen aufzubringen. Nachdem dann noch
Geheimrath Prof. v. Sicherer-München, Reichsrath v. BuhlDeides
heim und Prof. Frhr. v. Stengel München Anſprachen gehalten
e Se die Satzungen des bayeriſchen Landesoerbandes
eſtgeſtellt.

Deutſcher Reichstag.
203. Sitzung am 26. Mai.

Auf der Tagesordnung des ſehr leeren Hauſes ſteht zunächſt die
Vorlage, betreffend Verlängerung des Handelsproviſoriums
mit England.

Abg. OertelSachſen (konſ.) erklärt, ſeinen Freunden würde die
Zuſtimmung zu der Vorlage bedeutend erleichtert werden, wenn die
Regierung ſich darüber ausſpräche, ob in der nächſten Seſſion dem
Hauſe das neue Zolltarifgeſetz werde vorgelegt werden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsktz: Daß wir bisher noch zu
keinem Abkommen mit England gekommen ſind, liegt an
den äußeren Verhältniſſen. Trotzdem bitte ich Sie, der Vorlage
in derſelben Form wie früher Jhre Zuſtimmung zu geben.
Wir haben ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe daran, daß
in den gedeihlicken Handelsbeziehungen zu England keinerlei
Störung eintritt. Vorbedingung für die bevorſtehende große
handelspolitiſche Aktion iſt das Zuſtandekommen des Zolltarifs. Die
Vorbereitungen ſind ſo weit gediehen, daß ich mit einiger Sicherheit
hoffen kann, daß es möglich ſein wird, in der nächſten Tagung ein
neues Zolltarifgeſetz nebſt Zolltarif einbringen zu können.

Abg. Möſſer-Duisburg (ntl.) äußert ſich anerkennend über die
ſorgſame Vorbereitung im Reichsamt des Jnneru.

Abg. Broemel (fr. Vag.) erklärt, die Vorlage werde zweifellos
vom Hauſe mit großer Mehrheit angenommen werden. Wenn der
Vorreöner vorgreifend dem großen Werk des Reichsamts des Jnnern
eine Lobrede gehalten habe, ſo müſſe er aber doch dieſe auf ein ge
wiſſes Maß zurückführen. Bisher hätten ſich die Verhandlungen
doch eigentlich nur auf das Zolltarifſchema erſtrecken
ſollen nichtsdeſtoweniger ſeien bereits Anregungen und
Verhandlungen erfolgt über Tarifſätze. Und zwar, ohne
daß die Intereſſenten in der Lage waren ihre Anſichten auf
Grund von ihnen beizubringenden Materials geltend zu machen. Um
jede bureaukratiſche Ausgeſtaltung der betreffenden Vorlage zu ver
hindern, ſei es jedenfalls nöthig, daß der Entwurf, ſobald er fertig
geſtellt ſei, der Oeffentlichkeit unterbreitet werde.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Von einer büreaukratiſchen
Schablone kann nicht die Rede ſein. Niemals iſt ein Zolltarifgeſetz
auf ſo breiter Grundlage feſtgeſtellt worden unter Hinzuziehung wirth
ſchaftlicher Intereſſenten aller Richtungen. Herr Broemel braucht
nicht bange zu ſein, daß zur Kenntniß des Reichsamts des Innern
die Wünſche der Intereſſenten in Bezug auf den Zolliarif kommen.
Täglich gehen bei uns Wünſche von Intereſſenten dutzendweiſe ein.
Dafür ſorgen die Jntereſſenten ſelbſt, daß wir nicht in Unkenntniß
über ihre Wünſche bleiben. Selbſtverſtändlich aber können wir ein
Zolltarifſchema nicht aufſtellen, ohne daß gleichzeitig Zolltarifſätze er
örtert werden. Es läßt ſich bei den Verhandlungen über das Schema
gar nicht verhindern, daß die Intereſſenten ihre Wünſche über den
Tarif ausſprechen. Die Gerüchte über die Art der Vorbereilung der
Verträge tragen den Stempel der Tendenz an der Siirne.

Abg. Paaſche (natl.) tadelt es, daß die Vollmacht, Englavd
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und den engliſchen Kolonien Meiſtbegünſtigung zu gewähren, auf
unbeſtimmte Zeit gefordert werde, denn wir hätten gar feine
Garantien, daß die Kolonien in der Zwiſchenzeit uns die Meiſt
begünſtigunz entziehen. Jhm perſönlich wäre es deshalb ſehr ſchwer,
der Vorlage in der Faſſung „bis auf Weiteres“ zuzuſtimmen.

Abg. RöſickeDeſſau (wild-lib.) hofft, daß der Staatsſekretär,
wenn er von Gerede geſprochen habe, welches den Stempel der Ten-
denz an der Stirn trage, nicht Broemel damit gemeint habe. (Graf
Poſadowsky ſchüttelt verneinend den Kopf.) Broemel habe lediglich
und mit Recht darüber geklagt, daß, obwohl die Einladungen nach
dem Reichsamt des Jnnern nur ergangen ſeien zur Beſprechung des
Tarifſchemas, die Verhandlungen ſich gleich auch auf Zollſätze be
zogen hätten. Und das ſei nicht ſelbſtverſtändlich geweſen. Auch
die Forderung, daß alle dieſe Verhandlungen über die Zollſätze an
das Licht der Oeffentlichkeit kommen, ſei ſehr berechtigt.

Vizepräſident v. Frege bittet die nachfolgenden Redner, ſich
möglichſt an die Vorlage zu halten.

Abg. Röſicke-Kaiſerslautern (B. d. Ldw.) ſtimmt dem Abg.
Paaſche bei und kündigt zur zweiten Leſung einen Antrag an, in der
Vorlage die Worte „bis auf Weiteres“ zu erſetzen durch „eine
Vollmacht auf ein Jahr“, alſo bis Ende Juni 1901

Staatsſekretär Graf Poſadowseky erklärt zunächſt, er habe
mit ſeiner Kritik vorhin nicht Broemnel im Auge gehabt. Er
bleibt weiter dabei, bei den Verhandlungen über das Schema
ließen ſich ſolche über Zollſätze nicht verhindern. Ohne
engſte Fühlung mit den Sachverſtändigen ließen ſich ſolche techniſchen
Fragen auch gar nicht löſen. Wenn die Vorlage die Vollmacht „bis
auf Weiteres“ erbitte, ſo liege das daran, daß es nicht zweckmäßig ſei,
jedes Jahr ganz dieſelben Debatten zu haben. Was die Aeußerungen
Paaſches anlange, ſo könne er ſich ja wohl vorſtellen, daß unter Um-
ſtänden, wenn gar zu viele engliſche Kolonieen uns die Meiſtbegünſtigung
verſagten, wir uns ſagten Wir wenden unſeren autonomen Tarif auf
das ganze engliſche Weltreich an. Aber wir hätten jedenfalls Anlaß,
Störungen unſerer Handelsbeziehungen mit England zu vermeiden,
und wir müßten da wie ein Kaufmann handeln und uns fragen,
auf welche Weiſe der Saldo für uns vortheilhafter ſei. Paaſche habe
verlangt, daß wir ſchon eher zu einem endgiltigen Abkommen mit
England hätten kommen müſſen. Aber Verträge haben doch das
Unangenehme, zweiſeitig zu ſein. Wir ſtehen ja, auch wenn Sie uns
die Vollmacht „bis auf Weiteres“ ertheilen, fortgeſetzt unter Ihrer
Kontrole darüber, welchen Gebrauch wir von der Vollmacht machen.

können ja evenkuell jeden Augenblick die Vollmacht zurück
ziehen

Nach einigen Bemerkungen Broemels ſchließt die General-
debatte. In zweiter Leſung wird nach kurzer Debatte der Antrag
Röſicke-Kaiſerslautern angenommen, die Vollmacht nicht
„bis auf Weiteres“, ſondern nur auf ein Jahr, alſo bis Ende
Juni 1901 zu verlängern. Ein Vorſchlag des Abg. Rickert
(freiſ. Vgg.), gleich die Vorlage in dritter Leſung zu erledigen, ſtößt
auf den Widerſpruch des Abg. Bachem (Centr.). Auf den Tag
komme es nicht an, und wenn die Negierung es ſo eilig gehabt hätte,
hätte ſie ja die Vorlage nicht gerade bis zum letzten Tage vor
Beginn der Pfingſtferien zu verſchieben brauchen.
Das Haus ſetzt ſodann die Berathung der Unfallver-

ſicherungs- Geſetze fort mit dem Hauptgeſetz (Mantelgeſetz).
Es werden hier zunächſt einige Anträge redaktioneller Natur ange-
nommen. Verſchiedene ſozialdemokratiſche Abänderungs Anträge
werden ſämmtlich abgelehnt. Jrgend welche Debatte von Belang
findet überbaupt nicht ſtatt.

Es folgt dann das Unfallgeſetz für die Land und Forſt-
wirthſchaft. Bei S ba beantragt

Abg. v. Richthofen (konſ.), die in zweiter Leſun gangenommene
Beſtimmung wieder zu ſtreichen, wonach für die Facharbeiter
in den gewerblichen Nebenketrieben der Landwirthſchaft deren
Jndividuallöhne (ſtatt des Lohndurchſchnitts für landwirthſchaftliche
Arbeiter) der Berechnung der Rente zu Grunde zu legen ſind.
Ein Antrag Röſicke dagegen will die Berechnung nach
Jndividuallöhnen zwar für die Facharbeiter (Gärtner, Förſter,
Müller, Ziegelmeiſter, Stellmacher 2c.) aufrecht erhalten, ſie aber für
die „ſon ſt i gen“ Arbeiter, welche hauptſächlich in Nebenbetrieben
beſchäftigt ſind, wieder beſeitigen.

Der Antrag Röſicke wird angenommen, der
Antrag von Richthofen abgelehnt.Beim S 6a, b wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag, bei Berech-
nung der Rente für verſicherte Betriebsunternehmer den Jahresarbeits-
verdienſt zu Grunde zu legen, der für die beſtgelohnten Arbeiter des
Kreiſes gezahlt wird, abgelehnt nach nachdrücklicher Bekämpfung
des Antrages durch die Abgg. Dörkſen und Hofmann-Dillenburg.

Beim S 9 wird ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag ab ge
lehnt, die Beſtimmung über Naturalien-Rente an Trunkenbolde
wieder zu ſtreichen. Ange nommen werden dagegen wieder ver
ſchiedentliche, von Mitgliedern beinahe aller Parteien vereinbarte
Aenderungen von vorwiegend redaktioneller Bedeutung bezw. Konſe-
quenzen von Beſchlüſſen beim Gewerbeunfallgeſetz.
Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo wird auch gleich über dieſesGeſetz wie vorher über das Mantelgeſetz die 8 ſammtab-

ſtimmung vorgenommen, bei der ſich auch die Sozialdemokraten
zur Annahme des Geſetzes erheben.

Bei dem Bau-Unfallgeſetz werden ohne jede bemerkenswerthe
Debatte ebenfalls nur mehrere unter den Parteien vereinbarte
Aenderungen als Konſequenz der vorausgegangenen Beſchlüſſe vor
genommen und das Geſetz in der Geſammtabſtimmung angenommen.

Dasſelbe geſchieht beim See-Unfallgeſetz und beim
Unfallfürſorge-Geſetz für Gefangene. Endlich erfolgt nach-
träglich noch die geſtern unterbliebene Geſammtabſtimmung über das
Gewerbe-Unfallgeſetz. Auch für dieſes Geſetz erheben ſich
ſämmtliche Sozialdemokraten.
c Die Annahme ſämmtlicher Geſetze erfolgte hiernach einſtimmig.

Nächſte Sitzung Mittwoch, 6. Juni, 2 Ahr: Flottengeſetz,
zweite Leſung.

Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den Herren noch eine
zwar klurze, oder recht intenſive Pfingſt-Erholung. (Heiterkeit.)

Parlamentariſches.
Eine Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der

Landwirthe hat einſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehende
Reichstags-Nachwahl ims. Potsdamer Reichstags
wahlkreiſe den konſervativen Kandidaten Landrath a. D. und
Direktor der Brandenburgiſchen Landfeuerſozietät v. Loebell zu
unterſtützen.

Im Vorſaal zum Präſidentenzimmer des Reichstages iſt jetzt
ein Modell für das Standbild Kaiſer Wilhelms I. aufge-
ſtellt, das ſpäter die Wandelhalle ſchmücken ſoll. Das Standbild iſt
von Profeſſor Pfuhl entworfen; es zeigt den greiſen Heldenkaiſer
in Generalsuniform mit übergeworfenem Mantel. Die Rechte ruht
auf der auf einer Säule liegenden „Deutſchen Reichs
verfaſſung“, während die Linke den Mantel ein wenig emporhebt.
Der Blick des Kaiſers iſt geradeaus gerichtet. Im Uebrigen iſt der
Entwurf ſehr konventionell gehalten. Die Ausſchmückungs- Kommiſſion
des Reichstages hat das Standbild am Sonnabend beſichtigt. Wie
man hört, hat man allgemein der Ausführung Beifall gezollt, ſo
du es Standbild wohl in naher Zeit die Wandelhalle ſchmücken

ürfte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages warauf Sonnabend Abend zuſammenberufen, um den vom Abg. Paaſche
verfaßten Bericht über die Stempelgeſetze feſtzuſtellen.

Jnternationale Sanitätskonvention. DemReichstage iſt noch ein Nachtrag zu der am 17. März 1897
zu Venedig abgeſchloſſenen internationalen Sanitäts-
konvention zugegangen.

Zu der Reichstagserſatzwahl in Mülhauſen,
die nach der Niederlegung des Mandats durch den Abg. Bueb
nothwendig geworden iſt ünd vorausſichtlich in der zweiten Hälfte
des Monats Juni ſtattfindet, wurde von altdentſcher Seite Pro
reſte ver als Kandidat dem Sozialiſten Em m el gegen

e

l Bei der Landtagserſatzwahl im erſten Wahlbezirke
Neuſalz a. O.) des Regiernngsbezirkes Liegnitz wurde am

Sonnabend kKach der amtlichen Feſtſtellung von Neumann-
Großenborau (Ekonſ.) mit den abgegebenen 250 Stimmen.
gewählt.

Die Reichstagserſatzwahl im
Northeim findet am 6. Juli ſtatt.

Ausland.
DOeſterreich-Nugaru.

Zur Lage.
Die Fortſetzung der Berathung über das Budget des Miniſteriums

des Auswärtigen in der öſterreichiſchen Delegation am
Sonnabend war zunächſt handelspolitiſchen Fragen gewidmet. So
hob, wie aus Vudapeſt telegraphirt wird, der Abg. Mauthner die
Nothwendigkeit der Einrichtung eines autonomen Zoll-
tarifs hervor. Der öſterreichiſche Zolltarif ſei beſſer als das bis
herige Schema Deutſchlands. Deutſchland habe große Abſatzmärkte
gewonnen und ſei nicht im Stande, den ganzen Bedarf derſelben
zu decken, weshalb die Konkurrenz Deutſchlands in Oeſterreich geringer
geworden ſei. Sodann bedauert der Delegirte Kozlowski (Pole)
die Haltung der ezechiſchen Abgeordneten und ſchloß mit der wärmſten
Anerkennung für den Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski. Der
Delegirte Stürghk hebt hervor, daß die gegenwärtige äußere Politik
OeſterreichUngarns von der überwiegenden Mehrheit der Delegation
gebilligt werde, während die Czechen iſolirt daſtänden. Ebenſo erklärt
Baron Pariſh, er müſſe vor allen Dingen von dieſer Stelle aus der
Bevölkerung und der Hauptſtadt Deutſchlands warmen Dank für den
glänzenden Empfang des Kaiſers Franz Joſeph ausſprechen. (Veifall.)
Pariſh appellirt ſchließlich ſowohl an die Jungczechen wie an die
anderen Parteien zur Anbahnung des inneren Friedens. Nach Aus
laſſungen des Ruthenen Waſchnianyn und polemiſchen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Kozlowski und Pacak wird die Sitzung auf nächſten
Montag vertagt. Der Bericht des Auswärtigen Aus-
ſchufſes der ungariſchen Delegation beſpricht die internationale
Lage. Bezüglich der Berliner Fürſtenzuſammenkunft heißt es in
demſelben: „Es hat unſeren Herzen wohlgethan, daß jene
huldigende Verehrung und ſchwär.neriſche Liebe, welche Se. Majeſtät
hier zu Lande umgiebt, auch jenſeit der Grenzen
der Monarchie ein ſo lebhaftes Echo ſindet. Die
ungariſche Delegation erfüllt nur eine angenehme Pflicht, wenn ſie
ihrer Freude hierüber und ihrer Dankbarkeit auch bei dieſer Gelegen-
heit Ausdruck giebt. Erhöht wird dieſe Freude noch dadurch, daß es
durch die äußeren Zeichen, in denen jene Begeiſterung ſich kundgab,
für alle Welt ſichtbar wurde daß dieſe Gefühle nicht nur dem
Kaiſer von Veſterreich, ſondern genau in demſelben Maße auch dem
König von Ungarn galten, und daß die in unſeren Geſetzen begründete
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit Ungarns nicht nur ein ſtaatsrechtlicher
Begriff iſt, ſondern auch in den Augen des Auslandes als ein wich-
tiger Faktor der europäiſchen Politik erſcheint.“

Frankreich.
Die Amneſtiekom miſſion

des Senats hat ſich nach der Entgegennahme einiger Erklärungen
ſeitens des Juſtizminiſters für die Regierungsvorlage ausgeſprochen,
welche ſich auf die Amneſtie für die mit der Dreyfus- Angelegenheit
zuſammenhängenden Vorfälte bezieht, die Kommiſſion hat jedoch alle
weiter gehenden Anträge abgelehnt.

BVelgien.

Ueber das Ergebniß der geſtrigen Wahlen
zu den beiden Kammern liegen bisher erſt aus einigen Kreiſen
Meldungen vor. Danach erhielten in Brüſſel die Sozialiſten 13 200,
die Katholiken 9777, die Liberalen 6659, die Jndependenten 1593,
die Progreſſiſten 5026 Stimmen, die chriſtlichen Demokraten
1094 Stimmen. In Antwerpen erhielten die Liberalen
25 509, die Katholiken 23 420 und die Sozialiſten 7721 Stimmen,
in Lüttich Sozialiſten 14 132, Liberalen 5761, Katholiken 6434, Pro-
greſſiſten 2161 Stimmen, in Namur Katholiken 906, Sozialiſten 828,
Liberalen 569 Stimmen, in Gent Katholiken 8801, Liberalen 7996,
Sozialiſten 7053, chriſtliche Demokraten 762 Stimmen, in Charleroi
Sozialiſten 8322, Katholiken 3076, Liberale 1972 Stimmen.

Skandinavien.
Eine ſchwere Kriſis

iſt in Norwegen ausgebrochen, wo man ein großes Mißtrauen zu
dem Kronprinz- Regenten haben ſoll, da er gelegentlich geſagt habe,
er habe Luſt, einmal „mit den Norwegern ſchwediſch zu reden“.
Ueber eine gegen ihn gerichtete Demonſtration des norwegiſchen
Stortihings (Landtags), die eventuell als Vorläuferin einer
Trennung Norwegens von Schweden angeſehen werden
kann, da das norwegiſche Staatsminiſterium Miene
macht, im Vereine mit dem Parlamente der Krone offen
entgegenzutreten geht uns folgendes Telegramm zu:

Chriſtiania, 26. Mai. In Norwegen iſt wieder eine akute
politiſche Kriſe ausgebrochen. Der Kronprinz Regent hat im Staats
rath zu Stockholm heute die Sanktion des neuen Geſetzes, wonach
die Konſulatſteuern in die Staatskaſſe fließen und nicht
den Konſuln bezahlt werden ſollen, verweigert. Das
Miniſterium Steen wollte hierauf ſeine Demiſſion
einreichen. Jn der Sitzung des Storthings wurde heute
Nachmittag aber folgender Vorſchlag von der ganzen Präſidentſchaft
eingebracht: Das Storthing erſucht die Regierung, nicht zu
demiſſioniren und die Verweigerung derSanktion nicht gegenzuzeichnen. Die Frage ſoll am
Montag behandelt werden. Der Vorſchlag wird wohl alle Stimmen
der Linlen, mehr als eine Zweidrittel-Majorität, auf ſich vereinigen.
Die Regierung bleibt vielleicht gegen den Thron
im Amte. Alle hieſigen Zeitungen ohne Unterſchied der Partei be-
klagen tief die Sanktionsweigerung ſeitens des Kronprinz Regenten,
und bezeichnen ſie als ganz unöthig.

Nach der norwegiſchen Verfaſſung wird ein Beſchluß des
Storthings auch ohne die Sanktion des Königs Geſetz, wenn drei
aufeinanderfolgende neugewählte Storthings denſelben Beſchluß
faſſen. In dem vorliegenden Folle liegt die Rechtsfrage aus manchen
Gründen unklar, ſchon weil die Verweigerung der Sanktion nicht
vom König, ſondern vom Kronprinzen ausgegangen iſt, der in Nor-
wegen nur als „Statthalter“ gilt. Wenn jetzt das die
Partei der Linken vertretende Miniſterium Steen im Amte
bleiben ſollte, um gegen die ausgeſprochene Willensmeinung der
Krone zu fechten, ſo könnte die Autorität der Dynaſtie Bernadotte
in Norwegen nur noch als auf dem Papier beſtehend erachtet
werden. Die Folgen wären unabſehbar unter Umſtänden könnte es
ſogar zu einem Kriege zwiſchen Schweden und Norwegen kommen,
der von Peſſimiſten ja ſchon längſt an die Wand gemalt iſt.

Der Storthing
bewilligte einſtimmig eine Million Kronen für niue Schnellfeuer
Feldgeſchütze und mit 55 gegen 48 Stimmen eine halbe Million
Kronen als erſte Rate für die Befeſtigung von Chriſtianſund.

Afrika.
Die Sudanprovinz Kordofan,

die dem Handel geöffnet war, wird, wie aus London gemeldet wird,
wieder geſchloſſen, da die Pacifizirung durch das Anrücken eines
mächtigen Araberchefe, der aus dem Norden, wahrſcheinlich von
Tunis oder über Tripolis, kommt, und im Auftrage einer fremden
Regierung handeln ſoll, wider in Frage geſtellt iſt.

Kreiſe Einbeck-

Vom Kongoſtaate.
Der „Reforme“ zufolge empörten ſich die Tougabale im

Kongoſtaate die dortigen Kongotruppen maſſakrirten alle Weißen.
Jn Boma herrſcht großer Schrecken; die Negerſoldaten
bombardirten die Stadt zwei Tage lang und
richteten großen Schaden an.

Oſtafien.
Die fremden feindliche Bewegung in China

artet in ſo bedrohlicher Weiſe dus, daß man ſchwerlich zu weit geht,
wenn man angeſichts der jüngſten Meldungen von einem Bürger-
kriege im Reiche der Mitte ſpricht. Wir haben ſchon eine
Depeſche des Dalzielſchen Bureaus wiedergegeben, die eine ſchwere Nieder
lage der chineſiſchen Regierungstruppen bei dem Verſuch der Unterdrückung
blutizer Ausſchreitungen der Bvxergeſellſchaft gegen chriſtliche Bewohner

verzeichnete. Dieſe Nachricht wird jetzt noch überboten durch eine aus
London übermittelte Meldung der Reulerſchen Agentur, wonach bei

Puting-fu eine Abtheilungſchineſiſcher Kavallerie
von Angehörigen der Boxer Sekte angegriffen wurde. Der Oberſt
fiel und 70 Mann wurdengetsödtetoder verwundet.
Wir erhalten hierzu noch folgendes Telegramm:

Waſhington, 26. Mai. Der amerikaniſche Geſandte in
Peking hat Auftrag erhalxen, der chineſiſchen Regierung mitzutheilen,
Amerika erwarte, daß ſie die VoxerSekte vollſtändig unterdrücke
und in geeigneter Weiſe Sicherheit für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und den Schutz des Lebens und Eigenthums der Amerikaner
in China ſchaffe.

Peking, 27. Mai. Telegramm des Reuterſchen Bureaus.)
Geſtern fand hier eine Berathung des diplomatiſchen Korps ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, das Tſung-li-Yamen aufzufordern, genau anzugeben,
welche Maßnahmen die Regierung in der Frage der Boxer- Bewegung
zu treffen gedenke.

Der Krieg in Südafrika,
Unaufhaltſam dringen die Engländer weiter vor. T

Buren haben. die Vertheidigung des Vaalfluſſe
aufgegeben, der nun inzwiſchen von den Truppen de
Lord Roberts überſchritten worden iſt. Folgende Tele
gramme liegen darüber vor:

Tagaiboſch, 26. Mai. (Meldung des „Reuler'ſchen Bureaus.“)
Die Buren haben die Vertheidigung des Vaalfluſſes
auf gegeben. Jhre Truppenführer haben ſich verſammelt, um
darüber zu berathen, ob eine Fortſetzung des Kampfes
angebracht ſei. Jnzwiſchen bleibt der Feind in Meyerton.
General French hat geſtern bei der Furt von Lindeques den
Vaal überſchritten. Heute iſt die berittene Jnufankerie
vorgerückt.

Pretoria, 26. Mai. Meldung des Reuter'ſchen
Btreaus.) Das amtliche Blatt meldet, daß die
britiſchen Truppen den Vaalfluſ bei Grobbers
Drift in der Nähe von Parys überſchritten
haben. Die Brücke bei Vereeniging iſt von den Buren in
die Luft geſprengt worden. Nachdem die Buren Heilbron
wieder genommen haben, find ſie den Briten bis nach Wolve-
hocek gefolgt.

Von den übrigen Telegrammen ſind nur noch folgende
bemerkenswerth:

Newcaſtle, 25. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Der Freiſtaat- Beamte Louis Koch hat ſich heute hierergeben; er erklärte, daß alle Burghers in den Diſtrikten Harri-
ſmith und Vrede auf ihre Farmen zurückgekehrt ſeien und ſich
weigerten, den Kampf fortzuſetzen.

Kapſtadt, 25. Mai. (Meldung des Reuter'ſchen Burcaus.)
Der „Cape-Argus“ meldet aus Lourengo Marquez, daß die
Negierung von Transvaal Papiergeld emitlkire.
Eine Abordnung einflußreicher Burghers habe dem Präſidenten
Krüger gerathen, ſich zu ergeben, worauf Krüger erwidert habe die
Sache liege in den Händen der Kommandanten.

Pretoria, 25. Mai. Alle Perſonen, die unter dem Verdacht,
die Exploſion der Geſchützgießerei von Begbie
herbeigeführt zu haben, in Johannesburg vor Gericht ſtanden, ſind
freigelaſſen worden. Der Antrag, ſie nochmals in Haft zu
nehmen und über die Grenze zu ſchaffen, wurde abgelehnt.

Warrenton, 25. Mai. Die Buren, welche ſich von Mafeking
nach deſſen Entſetzung zurückgezogen hatten, bereiten Fch jetzt vor,
den Engländern den weiteren Vorcharſch von Mafeking an einem
Punkte zehn Meilen öſtlich der Stadt ſtreitig zu machen.

Waſhington, 26. Mai. Die Burendelegirten ver-
öffentlichen eine Note, in der ſie mittheilen, daß es ihnen unmöglich
iſt, allen Einladungen amerikaniſcher Städte nachzukommen Sie be-
abſichtigen, ſo ſchnell es die Umſtände erlauben, mach Hauſe zu
rückzukehren. Nur auf die Bitte mehrerer amerikaniſcher
Perfönlichkeiten hin haben ſie beſchloſſen, noch einige Tage in den
Vereinigten Staaten zu verweilen.

Di e
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Aus Nah und Fern.
Die Groſherzogin von Heſſen wurde nach der „Darmſtädter

Ztg.“ von einem todten Knaben entbunden.
Ueber ein ſchweres Verbrechen, das am Morgen des Himmel-

fahrtstages im Stadtwalde bei Frankfurt a. M. begangen worden
iſt, meldet der Polizeibericht: Am Himmelfahrtstage, früh 4 Uhr,
ſind an der Jſenburger Schneiſe zwei Gruppen Spaziergänger von
jungen Burſchen angehalten worden. Jn der zweiten Gruppe, wozu
auch der Kaufmann Joſeph Weigand gehörte, befanden ſich zwei
Mädchen, die mit dem Rufe begrüßt wurden: „Nehmt dem ſein
Mädchen ab!“ Als Weigand dagegen ſich ſträubte, ertönte ein
Pfiff, worauf etwa 15 Mann aus dem Walde herauskamen, auf
Weigand einſchlugen und das Mädchen in den Wald hineinſchleppten.
Dort iſt das Mädchen, nach ſeiner Angabe, von ſieben Burſchen
überwältigt worden, und zwar in nicht wiederzugebender beſtia-
liſcher Weiſe. Durch einen herbeigerufenen Gendarmen wurden die erften
Feſtſtellungen gemacht und ſind dann geſtern Vormiltag acht Perſonen
feſtgenommen worden, ſämmtlich aus Niederrad, von denen vier
bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. Außerdem
ſind dem jungen Mädchen die in ihrem Beſitz befindlichen Goldſachen
geraubt worden. Die Bedauernswerthe befindet ſich infolge der
Brutalitäten in ſchwerer Nervenkriſi?: Schade, daß es für ſolche
Beſtien keine Prügelſtrafe giebt!

Die Ansſtaudsnurnhen in St. Louis dauerten auch am
Freitag an. Zwiſchen der Polizei und den Aufrührern wurden etwa
100 Schüſſe gewechſelt; drei Perſonen wurden verwundet.

Die Torpedoboote auf dem Rheine. Sonnabend Nach-
mittag gegen 2 Uhr iſt die Torpedodiviſion von Mainz nach
Biebrich abgedampft. Von dort werden die Offiziere und Mann-
ſchaften Wiesbaden beſuchen. Ueber die Rückfahrt von Biebrich nach
Rotterdam wird amtlich Folgendes mitgetheilt Die ahrzeuge
laufen am 27. Mai Oeſtrich und Oberweſel an und treffen Nach
mittags 5 Uhr in Koblenz ein. Die Flottille erreicht am 29. Mai
Köln, läuft am 30. Mai Mülheim an, am 3l1. Düſſeldorf, am
2. Juni Uerdingen, am 3. die Umgegend von Krefeld, am 4. Duisburg, am 5. Nubrort am 7. Orſoy und Weſel, am 8. Xanten und

Emmerich und trifft am 9. Juni in Rotterdam ein.
Die Familie des Majors v. Wißmann, früheren Gouverneurs

von Deutſch-Oſtafrika, hat dieſer Tage Zuwachs erhalten. Einem
Sohne, welchen das v. Wißmannſche Ehepaar bereits beſaß, iſt jetzt
cin Töchterchen gefolgt. Major v. Wißmann, deſſen Gattin eine
geborene Langen aus Köln a. Rh. iſt, lebt bekanntlich mit ſeiner
Familie zur Zeit in Oberſteiermark, wo er das unweit Graz
gelegene große Gut Weißenbach käuflich erworben hat.

Die Direktion der Hamburg-Altonger Straßen Eiſenbahn
geſellſchaft erhöhte freiwillig das Monatsgehalt der Schaffner um
5 Mark zur Vorbeugung des auch für hier drohenden allgemeinen
Ausſtandes.

Der Tag des Sturzes der Kommune. Man meldet aus
Paris von geſtern: Anläßlich der Wiederkehr der Woche, in welcher
1871 der Sturz der Kommune erfolgte, zogen verſchiedene Gruppen
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von Sozialiſten mit ihren hervorragendſten Führern an der Spigze,mit Kränzen und rothen um den Fahnenſchaft gewickelten Fahnen,

n üblicher Weiſe zu den Gräbern der Gefallenen, um dort Kränze
iniederzulegen. Es waren umfaſſende Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen. Einige Gruppen wollten ihre Fahnen ent-
falten, wurden aber von der Polizei daran gehindert. Die Mani-
feſtanten fügten ſich den Anordnungen, ohne daß ein ernſter
Zwiſchenfall vorgekommen wäre, und es fand in aller Ruhe ein

orbeimarſch an den Gräbern ſtatt.
Ansſchreitungen Streikender. Man meldet aus Fulda,

25. Mai: Aus Anlaß des hier gegenwärtig eingetretenen Mau rer-
ſtreikes iſt es mehrfach zu Ausſchreitungen, namentlich
Bedrohungenderarbeitswilligen Maurer gekommen.So wurden in der geſtrigen Nacht einem Maurer drei Fenſter ein

geworfen, wobei die Frau von einem großen Stein getroffen wurde
und ſchwere Verletzungen erlitt.

Von der Gräfin Louyay. Der Londoner „Chronicle“ meldet
aus Paris, daß der König von Belgien die Erzherzogin
Stefanie und ihren Gemahl in Verſailles traf, und dort die
Ausſöhnung erfolgte. Der König ließ eine Karte in der Nuntiatur
als Ergänzung zu dem eigenhändigen Brief an Leo XIII. abgeben, in
welchem er erklärte, er könne des Papſtes väterliche Bitte um Verzeihung
r Stefanie nicht abſchlagen. Eine andere Meldung beſagt:

ie die „Wiener Neue Freie Preſſe“ erfährt, wurde der Rath
bei der Wiener Nuntiatur, Monſignore Prinz Croy, ein Ver-
wandter der Erzherzogin Jſabella kund des belgiſchen Königs-
hauſes, vom Papſt beauftragt, die Verſöhnung des Königs
Leopold der Belgier mit ſeiner Tochter Gräfin Stefanie
Lonyay anzubahnen und durchzuführen. Prinz Croy weilt
ſeit Wochen in Brüſſel es gelang ihm bisher nur, den König zu
einer Begegnung mit ſeiner Tochter zu bewegen, und erſt nach
dieſer Begegnung, deren Zeitpunkt aber noch nicht beſtimmt
iſt, will der König weitere Entſchlüſſe namentlich bezüglich
der Titelfrage faſſen. Monſignore Prinz Croy trifft Ende Mai
wieder in Wien ein. Bekanntlich iſt Prinz Croy ein Reichsdeutſcher,
ein Sohn des mediatiſirten Herzogs von Croy-Dülmen in Weſt-
falen. Die Red.)

Der New Yorker Kriegerverein mit den Damen iſt am
Sonnabend in Dortmund eingetroffen und am Bahnhof vom Artillerie-
verein mit Militärmuſik empfangen. Ein vieltauſendköpfiges Publikum
wohnte an der Bahn dem Empfange bei. Der Präſes des Artillerie
vereins begrüßte die Gäſte, der New-Yorker Präſes Müller ant-

wortete mit einem Hoch auf den Artillerieverein. Dann
wurden die Gäſte in die feſtlich geſchmückte Stadt geleitet.

Fenersbrunſt. Am Freitag wurde die dicht am Bahnhof
Buchwald bei Sprottau gelegene Dachpappenfabrif der Firma Zeim
u. Barge durch Feuer zerſtört. Das ſehr gefährdete Güterab-
fertigungsgebäude der Station iſt erhalten geblieben.

Jn die Luft geflogen. Man meldet aus Modena:
Zwiſchen Spilamberto und Vignola flog am Sonnabend eine Pulver-
fabrik in die Luft. Drei Perſonen wurden getödtet, zwei ſchwer
verletzt.

Seligſprechung. Man meldet aus Rom: Jn der Baßilikavon St. Paer fand Sonnabend Vormittag in Gegenwart einer zahl-

reichen Menge die feierliche Seligſprechung von 77 Perſonen
ſtatt, die in Tonkin und Cochinchina den Märtyrertod
erlitten haben. Nachmittags begab ſich der Papſt in feierlichem Zuge
nach St. Peter, un die neuen Seliggeſprochenen am Hauptaltar der
glänzend beleuchteten Baſilika zu verehten. Der Ceremonie wohnten
30 000 mit Zutrittskarten verſehene Perſonen bei. Der Papſt, welcher
bei beſtem Wohlſein wur, wurde lebhaft begrüßt.

Vom Konitzer Morde. Der Sarg mit den irdiſchen Reſten
des jungen Winter wurde Sonnabend Abend vom Hauſe des Möbel-
händlers Wiwjorra, wo die Einſargung vorgenommen worden war,
nach der Hoſpitalkirche übergeführt und dort aufgebahrt. Eine be-
ſondere Feierlichkeit fand dabei nicht ſtatt. Dem Sarge folgte die
unglückliche Mutter des Ermordeten. Für die Beerdigung am
Sonntag waren umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Man meldet
von dort unter dem 26. Mai: Eine Bekanntmachung der Polizei
verwaltung warnt eindringlich vor Exceſſen. Im Allgemeinen wird
ein ruhiger Verlauf des Tages, wenigſtens für Konitz, erwartet.
Immerhin aber ſteht tagsüber ein Extrazug bereit, um eventuell
Militär von Graudenz herbeizuholen. Aus den Straßen find alle
Bau und Pflaſterſteine ſorgſam entfernt worden. Die hier einge
troffenen Gendarmen wurden heute vom Landrath von Zedlitz ein-
gehend inſtruirt. Zur Mordaffaire ſelbſt iſt mitzutheilen,
daß Waſſer und Erdreich von der Fundſtelle des Kopfes aus dem
Wieſengraben nach Berlin zur chemiſchen Unterſuchung eingeſandt
worden ſind. Es iſt das inſofern von Bedeutung, als eventuell die
Möglichkeit feſtgeſtellt wird, ob Jsraelski den Kopf thatſächlich erſt
am Charfreitag nach der Fundſtelle gebracht haben kann.

36. Tonkünſtler Verſammlung

Bremen, den 26. Mai 1900.
Alle Feſtlheilyehmer ſind in dem Danke dafür einig, daß der

Allgemeine Deutſche Muſikverein das Werk, welches in letzter Zeit ſo
überaus viel von ſich reden machte, die Tondichtung „Ein
Heldenleben“ von Richard Strauß dem Programm der
diesjährigen Tonkünſtler- Verſammlung einverleibte und ſo einem
weiteren Kreiſe muſikverſtändiger Hörer es ermöglichte, ſich über das
keiß umſtrittene Werk dem übrigens hier eine ſehr eingehende und leſens-
werthe Erläuterungsſchrift von Friedrich Röſch beigegeben war ein
eigenes Urtheil bilden zu können. Letzteres muß auch bei denjenigen
Hörern, die im II. Abſchnitt („Des Helden Widerſacher“) ſich mit
den Strauß'ſchen Ausdrucksmitteln für Neid, Bosheit und Un-
verſtand nicht befreunden konnten, im IV. Abſchnitt das Aufeinander-
prallen der Gegner auf der Walſtatt in gar zu grellen Farben ge-
malt fanden und für die dort ſich behauptenden Diſſonanzen lediglich ein
Kopfſchütteln hatten, am Ende ſich in rückhaltloſe Bewunderung für den
genialen Komponiſten aufgelöſt haben. Denn darüber kann kein
Zweifel herrſchen, daß alle ſonſtigen „Neuheiten“ neben der
packenden Gewalt eines Richard Strauß in Vezug auf muſikaliſchen
Erfindungsreichthum und orcheſtrale Einkleidung bedenklich er
blaßten. Das mußte geſtern ganz beſonders Wilhelm Berger
erfahren, der mit einer neuen Sinfonie (H-mwoll) auf dem Plane
erſchien. Zwar hatte er ſich hinſichtlich des äußeren Erfolgs nicht
Sir da Dank lokalpatriotiſcher Empfindungen bei einem

eile des Auditoriums die Beifallskundgebungen denen für R. Strauß
an Wärme kaum nachſtanden. Mit dem Ende dieſer Beifallsäuße-
rungen war aber das Jntereſſe für Wilhelm Berger und ſeine zwar
den warmempfindenden ernſten Muſiker überall erkennen
laſſende, ſonſt aber an gedanklicher Dürftigkeit und unmotivirter

r krankende Sinfonie ſo gut wie erloſchen, während
Strauß und ſein „Heldenleben“ überall den Gegenſtand lebhafteſter
Erörtungen bilbeten. Die Aufführung beider Werke Berger
dirigirte ſeine Sinfonie ſelbſt, während das Strauß'ſche
Werk in Carl Pauzner einen berufenen Jnter-
preten hatte) war eine ganz ausgezeichnete und das erheblich
verſtärkte r Orcheſter (die Strauß'ſche Partitur verlangt
eine 105 Muſiker umfaſſende Beſetzung) ſtand ganz auf der Höhe
Kire Aufgabe. An Stelle des angekündigten neuen

avier-Konzerts von Otto. Neitzel, das in letzter Stunde
e fallen gelaſſen werden mußte, trat eine Wiederholung des

inding 'ſchen Violinkonzerts durch Henri Marteau, den man
nicht Gr mit Unrecht als den franzöſiſchen Saraſate“ bezeichnet.
Der Erfolg war auch geſtern wieder ein enormer. Seinen
glänzenden Ruf als Pianiſt bewährte Alfred Reiſenauer

mit Liſzt's „Todtentanz“, der packenden Paraphraſe
über das „Dies irac das war in der That eine ſieg-
hafte, wahre Beifallsſtürme entfeſſelnde piaiſtniſche Leiſtung.
Zwiſchen dem Vorheraufgeführten nahm ſich Emil Siepe's
„Vergebens“ (nach einer Dichtung von Heinrich Seidel
für Bariton und Orcheſter komponirt) herzlich unbedeutend aus,
während es in anderer Geſellſchaft ſich vielleicht in Ehren zu be
haupten vermocht hätte. Dem wohlgelungenen II. Feſtkonzert
folgte ein durch allerlei Reden reich gewürztes zwangloſes Zu
ſammenſein der Feſttheilnehmer im Kaiſerſaale des Künſtlervereins-

hauſes. R. K.Telegramme.
Brüſſel, 28. Mai. Nach den im Miniſterium des Jnnern

eingelaufenen Nachrichten über den Ausfall der Wahlen iſt der
Regierung in der Deputirtenkammer eine Mehrheit von zehn
Stimmen geſichert.

Paris, 28. Mai. Bei dem Miniſter des Aeußern Delcaſſee
fand ein Diner für die General- Vertreter der ausſtellenden
auswärtigen Mächte ſtatt, an welchem viele hervorragende
Perſönlichkeiten theilnahmen. An das Diner ſchloß ſich ein
Empfang.

London, 28. Mai. Baden Povwell theilt mit, daß die
Eiſenbahnſtrecke nach Mafeking wieder in Ordnung gebracht iſt,
ſodaß genügend Vorräthe nach Mafeking gelangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 26. Mai. (Denkmal.) Das hier in Garniſon

liegende 4. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 72
beadſichtigt, ſeinen im Feldzuge 1870,71 auf dem Felde der Ehre
gefallenen Kameraden ein Denkmal bei Vionville zu errichten,
auf dem Schlachtfelde des 16. Auguſt, woſelbſt 36 Ofſiziere und
852 Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments für König und
Vaterland bluteten. Die Koſten des Denkmals, das am 16. Auguſt
1901 enthüllt werden ſoll, ſind auf 5000 bis 6000 Mk. veranſchlagt.

Oberröblingen a. d.'Helme, 26. Mai. (Todtgefahren.)
Geſtern Nachmittag fuhr ſich hier mit einem Kieswagen der Geſchirr
führer Janke, erſt 15 Jahre alt, auf offener Straße todt. Derſelbe
ging neben ſeinem Geſchirr her, wollte während der Fahrt in die
Schoßkelle ſpringen, ſtieg fehl, und das Unglück war da.

Eisleben, 26. Mai. (Erdrutſchung.) Jn Folge der
tiefen Ausſchachtung am Goldſtein'ſchen Neubaue in der Sanger
häuſerſtraße iſt über Nacht eine Erdrutſchung vorgekommen, die ſich
unter dem Fahrdamm genannter Straße hinzieht, ſo daß der Fuhr
verkehr über eine andere Straße geleitet werden muß. Der Verkehr
auf der elektriſchen Bahn wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

W Naumburg, 26. Mai. (Wahl.) Der hieſige Bürger
meiſter Dr. Großmann iſt zum zweiten Bürgermeiſter von
Bochum gewählt worden.

W. Erfurt, 27. Mai. Streik der Straßenbahn
angeſtellten. Sämmtliche Wagenführer der hieſigen elektriſchen
Straßenbahn'legten heute früh die Arbeit nieder, weil ihre Forderungen
auf 2,50 Mk. Mindeſtlohn pro Tag und Beſeitigung der Geldſtrafen
ſeitens der Direktion nicht bewilligt worden ſind. Es gelang, die
Straßenb ahnangeſtellten zu bewegen daß ſie den Dienſt nach zwei-
ſtündiger Unterbrechung wieder aufnahmen und zwar unter der Be-
dingung daß bis nächſten Freitag die Angelegenheit geregelt wird.

W Heiligenſtadt, 26. Mai. (Verbrüht.) Das dreijährige
Töchterchen des Ziegeleiarbeiters Jung in Marth befand ſich mit
ſeiner 7 jährigen Schweſter allein in der Wohnſtube, in der auf dem
Fußboden ein Topf mit kochendem Kaffeewaſſer ſtand. Der Topf
ſiel um und das 3 jährige Kind wurde von dem kochenden Waſſer am
Unterleibe verbrüht; es ſtarb bevor der Arzt zur Stelle war. Von
der Staatsanwaltſchaft iſt die Leichenöffnung angeordnet worden.

Atzendorf, 26. Mai. (Jm Faß ertrunken.) Beim
Spielen an einem gefüllten Regenwaſſerfaſſe ſtürzte die 3 jährige
Roſa W. hierſelbſt kopfüber in das Faß hinein und ertrank. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Brannſchweig, 26. Mai. (Der Landtag) beſchloß, dem
Antrage der Kommiſſion gemäß, das Miniſterium zu erſuchen, die
Genehmigung zur Anlage einer Thalſperre im
Bodethal des Harzes nur dann zu ertheilen, wenn anzu
nehmen ſei, daß die mit der Anlage verbundenen allgemeinen national
ökonomiſchen Vortheile die dadurch hervorgerufene Herab-
minderung der landſchaftlichen Schönheit aus-
zugleichen vermögen. Das Miniſterium behielt der Regierung noch
völlig freie Hand vor.

Vraunſchweig, 26. Mai. Verſammlung der
Straßenbahnangeſtellten.) Jn voriger Nacht um 12 Uhr
fand hier im „Berliner Hof“ eine von ſozialdemokratiſcher
Seite einberufene Verſammlung von Angeſtellten der hieſigen
Straßeneiſenbahn ſtatt. Nachdem ein auswärtiger Redner einen
Vortrag über die Nothwendigkeit der Organiſation der
Straßenbahner gehalten hatte, wurde eine den Beitritt
in den hieſigen gewerkſchaftlichen Verein erklärende
Reſolution einſtimmig angenommen. Den betheiligten zwei-
undzwanzig Straßenbahn- Angeſtellten wurde
heute früh, als ſie ihren Dienſt antreten wollten,
eine Ueberraſchung zu Theil. Sie wurden ſofort
entlaſſen, nachdem ihnen der Lohn für eine vierzehntägige
Arbeitszeit ausgezahlt war. Von der Direktion war den Leuten vor
her erklärt worden, daß ſie ihre Maßnahmen gegenüber den Beſuchern
jener Verſammlung treffen werde.

Perſonalugchrichten.
Verliehen wurde dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Schmidt

zu Magdeburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
Thierarzt Meinecke zu Derenburg im Landkreiſe Halberſtadt
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem emeritiert.n Haupt-
lehrer Wendorf zu Hedersleben im Kreiſe Aſchersleben der
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
ſowie dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Chriſtian Lohe zu Schneid
lingen im Kreiſe Aſchersleben das Allzemeine Ehrenzeichen.

Gerichts- Aſſeſſor Riechert in Saalfeld iſt zum Amtsrichter in
Nordenburg, Gerjchts- Aſſeſſor Butz in Bitterfeld zum Amts
richter in Körlin ernannt. Der Großherzog von Weiwar hat im
Einverſtändniß mit den übrigen Erhaltern der Geſammt- Univerſität
Jena dem außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
Dr. Paul Schoen die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Fürſten
von Schaumburg-Lippe ihm verliehenen Offizier-Ehrenkreuzes des
Fürſtlich Schaumburg-Lippeſchen Hausordens ertheilt.

Sport und Jagd.
T Loudon, 27. Mai. Dreizehn Yachten haben gemeldet

für das Rennen von Dover nach Helgoland um den
Becher des Deutſchen Kaiſers, welches am 16. Juni ſtatt
findet. Die Zahl der Theilnehmer wäre größer, wenn nicht viele
Yachtbeſitzer an dem Kriege in Südafrika theilnähmen.

Gericiitszeitnug.
-2. Halle, 26. Mai. (Strafkammer.) Eine „tolle Ge

ſchichte“. Dem Amtsvorſteher von Wölkau und Wüſteneutſch war
vom Thierarzte mitgetheilt worden, daß ſich in dortiger Gegend ein
herrenloſer Hund herumgetrieben, der tollwuthkrank geweſen und

mehrere Hunde von Ortsbewohnern gebiſſen hatte. Wegen de
Wichtigkeit der Sache begab ſich der Amtsvorſteher Schützenmeiſte
in Dürrenberg perſönlich nach den Ortſchaften und fordert
die Beſitzer von Hunden am 26. Oktober mündlich auf,
dieſe ſofort zu tködten. Die meiſten kamen dieſer
Aufforderung nach, nur die Gutsbeſitzer Hugo Fiedler, Arthur
Hagemann und Theodor Körner, ſowie der Drehorgelſpieler
Gottfried Heidenre ich und der Schäfer Gottlob Helm nicht.
Die drei Erſten beſaßen je zwei, Heidenreich drei Hunde und Helm
einen Schäferhund. Als der Amtsvorſteher davon Kenntniß erhielt,
beorderle er den Gendarmen damit, den Genannten ein Schriftſtück
zur Unterſchrift vorzulegen des Jnhalts, daß, wenn ſie ihre Hunde
nicht ſofort tödten wollten, ſie ſich verpflichteten, die Koſten für eine drei
monatliche Sperre unter behördlicher Aufſicht, der die Hunde dann unter
worfen werden müßten, zu tragen. Da alle ihre Unterſchrift verweigerten,
forderte der Amtsvorſteher ſie unterm 3. November ſchriftlich
auf, die betreffenden Hunde zu tödten, die anderen unter Kontrole
u ſtellen. Daraufhin tödtete Heidenreich alle drei Hunde, Fiedler,See und Körner je einen und brachten die nicht auf der
Straße geweſen waren, in die Sperre. Helem tödtete ſeinen Hund
auch jetzt noch nicht, ſondern erhob Einſpruch beim Landrath und
erhielt die Genehmigung, den Hund in die Sperre zu bringen.
Gegen alle Fünf wurde dann noch gerichtlich ringeſſritten weil ſie
die zur Verhütung von Viehſeuchen erlaſſenen Beſtimmungen nicht
beachtet hatten. Das S h zu Merſeburg ſprach
ſie aber Alle frei, wogegen der Amtsanwalt Berufung eingelegt
hatte. Die Angeklagten motivirten die Nichtbefolgung der erſten
Aufforderung des Amtsvorſtehers damit, daß ſie aus dem Gerede
ihrer Frauen ſie ſelbſt waren nicht anweſend geweſen nicht
recht klug geworden ſeien. Hagemann war in den Gaſthof gegangen
und hatte dort erfahren, daß der Amtsvorſteher auf Bitten des
Wirthes einen kleinen Hund von der Tödtung ausgeſchloſſen
hatte. Daraus hätte er und dann auch die Anderen gefolgert,
daß die mündliche Aufforderung des Anmtsvorſtehers
nicht ſo ernſt zu nehmen ſei und ihnen noch eine beſtimmte ſchrift
liche zugehen würde. Als dies geſchehen, hätten ſie die betreffenden
Hunde auch ſofort getödtet. Die Strafkammer folgte dieſem Ge
dankengange und verwarf die Berufung, ſodaß es bei dem frei-
ſprechenden Erkenntniß verbleibt. Betont wurde, daß nach dem
Landes Verwaltungs Geſetz jede Verfügung ſchriftlich erfolgen
muß, ſonſt entbehrt ſie der geſetzlichen Vorſchrift und benimmt dem
Angedrohten das Recht der Beſchwerde.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

27. Mai 28. Mai
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer ww 751,0 753,0Thermometer Reaumur 12,5 12Feuchtigkeit der Luft 75 95
Windrichtung NO. NO.

Maximum der Temperatur vom 27. zum 28. Mai: 7 R.

Minimum 27. 28. Mai: 6Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 28. Mai Bei nörd-
lichem Winde theils heiter, theils bedeckt, mäßig warm, ohne weſent-
liche Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. 4Dienstag, 29. Mai: Wärmer,
trocken, ſtrichweiſe Gewitter.

Mittwoch, 30. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, normale
Wärme, ſchwül, vielfach Gewitterregen.

vielfach heiter, meiſt

Wafferſtände.
t über, unter Null).bedeutet über unter Null) Fall Wuchs

Saale.
Halle (27. Mai 1,8428. Mai 1888 09,04Trotha e M L ogis edep 25. Mai r 26. Vai r 0,05Salbe, p. ,54 „54do. Untp. 0,68 0,76 0,08Uuſtrut.
Straußfurt 125. Mai 1,25 26. Mai 1,30 0,05

Moldau.
Budweis Mai 0,10 25. Mai n 0,01Prag o 615 o, uHavel

25. Mai 93 26. Mai 221 v
erpege 2,2 „02Unterpegel 5 4 1,94 1,95 0,01

*Rathenow

eorrwegel t 188 4 18s nterpege 1,56 u vHavelberg 2,55 2,53 0,02
Elbe.

W 24. Mai F 0,28 25. Mai o,31 0,03
randeis SVelnik o 024 00193 72 0,04ußig z 6: o ,63Dresden 25. Hiai 6,7026 BKai 075! 0,03
Torgau 1,54 1,51 0,03Wittenberg 228 v 2,23 0,05o o rDar 9 2, TMagdeburg 1,66 v 1,60 0,06*Tangermünde 2,58 2,53 0,05)V izberge 737 7ömitz „74 0,03*Lauenburg a 1,81 1,79 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
v eZur Vörſenlage.

(Von unſerem Berliner -ch.-Korreſpondenten.)
Die unſichere Stimmung, welche fortgeſetzt den Markt beherrſcht,

kommt in den wilden Schwankungen der Montanwerthe zu
deutlichem Ausdruck. Es iſt dies ein Gebiet, auf welchem die Spe-
fulation nach beiden Richtungen hin ein ausgedehntes Operationsfeld
hat. Während man immer noch verſucht, mit der Schwäche des
amerikaniſchen Eiſenmarktes die Beſitzer von Montanwerthen ängſtlich
zu machen und aus ihrem Beſitz herauszugraulen, fehlt es auch nicht
an gewichtigen Stimmen in unſeren Jnduſtriekreiſen, welche die ameri
kaniſche Konkurrenz als Schreckgeſpenſter und Baiſſemanöver bezeichnen.
Und auch wir müſſen uns zu der letzteren Anſicht bekennen. Amerika
hat heute noch enorme Preiſe, die abſolut einen Export nach Deutſch
land ausſchließen. Außerdem ſind die Anſichten in den Vereinigten

Scliuvare Villig Tuchhancllung mit Anfertigung feinerer Herrenkleicler

M nach Manass. R
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

Anerkannt IeistengsCähiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.



11. die ſonſtigen täglich fälligen
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Staaten über die Lage ſehr verſchieden. Sehr bedeutende Jnduſtrielle
erklären die Situation für durchaus geſund und erwarten ſogar einen
valdigen großen Aufſchwung. Auch die Berichte, die über den bel-
giſchen Eiſenmarkt in die Welt geſetzt worden ſind, entſprechen durch
aus nicht den Thatſachen und ſind oft tendenziös hergerichtet.

Wir müſſen uns unbedingt an das halten, was die Leiter unſerer
großen Werke über die Ausſichten der deutſchen Eiſeninduſtrie ſagen.
Danach iſt die Lage geſund und die Konjunktur verſpricht eine noch
lange Fortdauer. Darin ſtimmen übrigens die meiſten Geſchäfts
berichte überein, die uns vorliegen. Die Donnersmarckhütte hat im
I. Quartal allein einen Mehrgewinn von 434 000 Mark erzielt, und
bei der Laurahütte dürften die Reſultate für das 3. Quartal in der
am 29. Mai ſtattfindenden Aufſichtsrathsſitzung bekannt werden.
Man erwartet jedenfalls günſtige Ergebniſſe. Was den Kohlen
markt anbetrifft, ſo ergeben die Monatsabſchlüſſe pro April der
Bergwerks- Geſellſchaft Harpen, Hibernia und Gelſenkirchen Mehr
Ueberſchüſſe von 300—-500 000 Mark und man erwartet, daß dieſe
Ueberſchüſſe im Mai noch größer ſein werden, da im April noch viele

zu alten Preiſen zu erledigen waren. Aber auch
die Spekulation macht vor dieſen Werthen nicht Halt. Wenn ſie
Bochumer und Laura fixt, dann müſſen auch Harpener, Hibernia c.
von ihrem Piedeſtal herunter.

Der Status der Reichsbank hat ſich anfehnlich gekräftigt
und der Privatdiskont hält ſich ein volles Prozent unter der offiziellen
Rate. Die Prolongation vollzieht ſich außerordentlich leicht und der
Satz von 4 ſcheint eher noch eine Ermäßigung erfahren zu
wollen. Tägliches Geld iſt mit 39 angeboten. Da die Bank von
England ihren Diskont am Donnerſtag auf 3 herabgeſetzt hat,ſo iſt es noch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die Reichsbant vielleicht,

wenigſtens vorübergehend, ihre Rate ermäßigt. Jn England ſcheint
die Ausſicht auf baldige Beendigung des Krieges in Südafrika auf
den Geldmarkt ſchon jetzt günſtig einzuwirken. Auf dem Banken-
markte wirft die in Ausſicht ſtehende Mehrdelaſtung der Börſe be
einträchtigend. Jndeß ſind die Courſe bereits ſoweit gedrückt, daß
die ſchlimmſten Eventualitäten eskomptirt ſind. Vielleicht iſt es auch
die Furcht, daß die Buren ihre Drohung, die Minen in die Luft zu
ſprengen, wahr machen könnten, welche die Käufer zurückhält. Am
Bahnenmarkte hielten ſich Amerikaner auf beſſeres NewYork
recht gut. Auch öſtliche Bahnen ſtanden auf günſtige ruſſiſche Saaten
ſtandsderichte in beſſerer Frage. Dagegen ließen Lübeck-Büchener nach.
Die Schätzungen über den Schaden, den dieſe Bahn durch den Elbe-
TraveKanal haben wird, ſind übrigens ſtark übertrieben. Prince
Henri und Transvaal lagen feſt. Am Montanmarkte iſt die
Contremine fleißig an der Arbeit, die Courſe der Bochumer, Laura
und aller Kohlenwerthe zu drücken, und da ihr kein Widerſtand ent-
gegengeſetzt wird, ſo behauptet ſie das Feld ſo lange, bis ſie in einen
Hinterhalt gerathen wird, aus dem es kein Entkommen giebt. Eine
Baiſſebewegung muß ſchließlich eine Grundlage haben und die fehlt
hier vollkommen. Man rechnet, wie es ſcheint, darauf, daß das
Publikum durch die Rückgänge ängſtlich wird und „auf der Trommel“
verkaufen wird. Der Rentenmarkt bietet wenig Bemerkens-
werthes. Jnländiſche Werthe ſind ſchwächer, auch fremde Fonds
wenig beachtet.

Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Mai 1900.

Aktiva.
p Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet 863 088 000 Zun. 28 300 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 355 000 Zun. 578 000
3. do. Noten anderer Banken 12 464 000 Abn. 1 139 000
4. do. an Wechſeln CT737 433 000 Abn. 17 286 000
5. do. an Lombardforderungen 63 864 000 Abn. 8939 000
6. do. an Effecten 10 292 000 Abn. 1069 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven n 62 825 000 Zun. 4797 900

Poſſiva.
8. das Grundkapital c 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1050 459 000 Abn. 48 417 000

Verbindlichkeiten 549 475 000 Zun. 48 930 000
12. die ſonſtigen Paſſiva n 25 387 000 Abn. 729 000

Der Status der dritten Maiwoche lautet wiederum recht günſtig.
Die Abnahme der Anlagen in Wechſeln und Lombard beträgt zu
ſammen 26,2 Millionen gegen nur 14,4 Mill. in der gleichen Vor
jahrswoche. Der Metallbeſtand ſtieg um 28,3 Mill. Mk. (1899 29,5
Mill. Mk.). Gleichzeitig vermehrten ſich die Staats- und Privat
einlagen um 48,9 Mill. (50,7 Mill.), ſodaß der Notenumlauf eine
Verminderung von 48,4 Mill. erfahren konnte (41,4 Mill.). Die
Murffreie Notenreſerve ſtieg auf 143,8 Mill. Mk. (1899 196,6 Mill.
Mark).

Der „Reichsanzeiger“ meldet Jn der Sitzung des Central-
Ausſchuſſes der Reichsbank am Sonnabend wurde die neue
Wochenüberſicht vorgetragen. Jm Anſchluß an die darin mitgetheilten

iffern bemerkte der Vorſitzende, Präſident des ReichsbankDirektoriums,
zirkl. Geh. Rath Dr. Koch, daß trotz der eingetretenen Exleichterung

und ungeachtet des für dieſe Zeit ungewöhnlich hohen Diskonts von
5 Prozent die Geſammtlage beſſer ſei als im Vorjahre. Die
Anlage ſei zwar nur noch um 14 Millionen Mark größer als 1899,
der Metallvorraih aber, wie ſchon 1897, um 66 Millionen kleiner
und auch die fteuerfreie Notenreſerve um 54 Millionen kleiner als
1899. Der Privatdiskont am offenen Markte ſei etwa Prozent
höher als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Bei dem noch immer
hohen Stande der fremden Wechſelkurſe, welche für Paris den Gold
punkt überſchreiten, ſei es nicht rathſam, eine Diskontermäßigung
nach dem Vorgange der Banken von England und Frankreich ein
treten zu laſſen. Die Verſammlung war mit dieſen Ausführungen
einverſtanden. Vom 15. Juni ab wird mit Zuſtimmung des
Central Ausſchuſſes die erſte halbjährliche Abſchlagszahlung auf die
Dividende der Reichbankantheile mit 12, Prozent geleiſtet werden.

Beru, 26. Mai. Der Verwaltungsrath der „Gotthard-
Bahn“ wird die Aktionäre zum 27. Juni zur Generalverſammlung
einberufen und die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent in
Vorſchlag bringen.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notiruungs Stelle.
20. Mai 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qual

Von Newyork nach Berlin Weiz. l

e) Weltmarkt

am 26.

Lrebnitz 140--150 130 150 130--145 120 135
Leobſchütz 148--152 145--148 128 136 132 136
Poſen 144--154 141--147 118 130 140--148Bromberg 142 153 140--145 S 128 138
Kolmar 7 149 150 127 128 142 145Liſſa 140--146 142 148 119--125 132 136
Kiel 152--155 148 152 148 150 145 150
Marne 149--150 159 160 140 141 144--147
Hadersleben 145--155 140 150 135--150 147Hannover Süd 147--154 150--160 150 180 140 165

do. W S 156 164 136--141 134 136Münſterland 160 164 145--160 145 145 155
ſtf. Jnduſtriebezirk 1571- 165 149 160 c W
auerland e o S 147xPaderbornerland 150 162 150 166Fulda 153 160 160--165 155--160 1474- 150

Kaſſel 154 156 150Nach vrivater Ermittelung
Stadt 95 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 153 451 S 147Stettin 151 149x 133 138Königsberg i. Pr. 145 136 126 128Breslau 152 152 145 134Poſen 154 146 130 137annover 154 153 Sdeuß 162 149 7 148Mannheim 167 154x c 141Hamburg 154 155 147
per Tonne, einſchl.
itätsUnterſchiede.

Mai am 25, Mai

TChicago Mai 66 Cts. 165,00 165,Liverpool Zuli 5 ſh. 82/, d. 170,25 179,25
Odeſſa |oko 85 Kop. 166,60 168,Riga 93 172,00 172,00Jn Paris T. Mai 20,10 Fes. 163,50 164,75Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 157,25 155,50

HDeſa Kop. 15400 15409Riga 77 152,75 152,75Amſterdam nach Köln Oktob. 133 hl. fl. 146,50 146,50
Newyvork nach Berlin Mais Mai 412/, Cts. 109,00 109,25

Berliu, 26. Mai. (Berliner Produktenbörſe.)
rühmarkt: WeizenDie heute amtlich ermittelten Preiſe waren am

märkiſcher 153,00 ab Bahn, Juli 154,00 154,75--154,50
Sept. 157,00 156,75-157,00 Roggen, märkiſcher (720 gr)

uli 148,75--149,25 September 147,00--147,50
bis 147,25 A. Oktober 147,00--147,50 147,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 130,00--136,00 ſchwere 137,00--148,00 A.
Hafer, feiner mecklenburger und
mittel mecklenburger, märkiſcher, weſtpreuß., poſener, ſchleſ., ruſſiſcher

151,00 G.,

und poinmerſcher 140 00 146,00

märkiſcher 147,00--155,00. Ac,

A. ab Bahn und frei Wagen,
Juli 133,75--133,50 Mais, amerik. mixed und weißer 116,00
bis 117,00 frei Wagen Erbſen, inländiſche Futter 138,00 bis
148,00 ruſſiſche 139,00 145,00 Weizenmehl 00 19,10 bis
21,60 Roggenmehl 0 und 1 loko 19,70--21,15 Weizenkleie,
grobe 10,00--10,30 c feine 9,75-—-10,00 A. Roggenkleie 10,10 bis
10,40 Mittagsbörſe: Weizen, märk. Gelbweizen (765 gr)
154,00 c. ab Bahn, weißbunt. pomm. fein (770
Boden, Mai 153,75 153,50

155,00 A. ab
Juli 154,00 154,50 September

157,25 156,50 157,00 Oltober 157,50 c. Roggen, märkiſcher
(715 gr) 151,00 ab Bahn, Netze ſchwimmend (718 gr)
152,00 frachtfrei Berlin, lauf. Monat 15 3,00
bis 149,25 Septemder 146,75 147,00 Oktober
147,00
146,00 154,00 c

und ſchleſiſcherpoſener

bis 58,20--58,40
Preiſe um 2
154,00
Mai 153,90
Hafer, Juli 133,

mittel pommerſcher,
139,00 145,00

Spiritus

uli 149,00
46,75 bis

Hafer, feiner pommerſcher, märkiſcher und mecklenb.
märkiſcher, preußiſcher,

laufenden Monat
137,75--137,50 Juli 133,50 Mais, amerik. mixed 116,00
bis 117,00 c. frei Wagen, lauf. Monat 115,00 Juli 112,50
Weizenmehl 00 19,10--21,60 Roggenmehl O u. 1 19,60--21,10 c
Rüböl, Oktober 59,40-—59,5059,20--59,30 November 58,40

loko 49,80 frei Haus.
Uhr (nicht amtlich): Weizen, Mai 153,50 Juli

d
eptember 156,75 Oktober 157,25 A.

uli 149,25 September und Oktober 147
Ac, September 129,25 Mais, Mai 114,75 Ac,

Roggen,

z 110,00 September 108,75 Mehl, Juli 19,95
eptember 19,85 A. Rüböl, Oktober 59,30

New-York, 25. Mai, 6 Uhr Abends.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New Yort 95/ (9/ Lieferung Juni 8,66
(8,45), Lieferung Auguſt 8,45 (8,39),

(Waarendericht.
Baumw-

in New Orleans 8
(9i2 Petroleum Stand white in NewYork 8.35 (8,30),
in Philadelphia
Balances at
7,25 (7.25),
Mai 413

8

Oil
Rohe

(418/,),

15 (8,25), Rafined (in Caſes) 8,10 (9,60), Credit
City 131 (134), Schmal z,

Brothers 7,40 (7,40),
Juli 421 (42

Weſtern ſteam
Mais perSeptbr. 425 (42

Weizen*) rother Winterweizen loco 80 (80 Weizen ver
Mai 71 (71 ver Juli 722/, (728), per Septbr. 734 (73
per Dezbr.
Kaffee fair

uni 6,75 (6,70),
heat clears 2,65 (2,65),

Rio Nr.

Kupfer 16,50--16,75 (16,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 25. Mai, 6 Uhr Abends. We

otirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):(Die geſtrigen
per Mai 66! (66!/5),
Mai 36* (367/5),

Juli 6,92x (6,
per Mai 11,40 (11,35).

per Juli

7 73,
ver Auguſt 6,85 (6,80),

Zucker 4 (4),

(7

67 (67

Schmalz per Mai
Speck ſhort clear 7,12x (7,128),

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Getreidefracht nach Liverpool 3 (3*,),
Rio Nr.
Mehl,

7 per
Svring

Zinn 28,75 (29,25),

Waarendericht.

Mais per6,87x (6,90), per
Vork

Waaren- und Produktenberichte,
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 150 126 140 120--144Mittelmark, Prignitz 150--151 150- 157x 136--150 147 156
Neumark 145--155 145 148 140--150 144-160
Lauſitz 152--155 146 148 135 140 140 150
Magdeburg 140 149 144--155 138 155 140 153
Altmark 142 158 138 152 130 142 138 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140-153 140--156 136 147 140 155

do. weſil. d. Mulde 143 152 150 160 140 150
Erfurt 143 148 150 155 150 160 147--152
Stettin (Bezirk) 150- 151x 148 151 130--140 137--140
Stolp (Platz) S 140 140 140Anklam (Platz) 152 147 135 130Danzig 154 157 143 144 132 136 128 132
horn 146 152 136- 140 S 125-- 130

Elbing S v 128 136önigsberg i. Pr S 134 138 120-126Allenſtein 150--155 138 140 S 130-132
Breslau 134 151 146 152 124-144 128--135
Strehlen 137--149 142- 150 125-- 135 123 128

Getreide.Hamburg, 26. Mai. Weizen rubig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154--160,
ſagiwer loco feſt, 115. Mais ſtetig, 114 Hafer ſtetig. Gerſte
tetig.

Wien, 26. Mai. Weizen per Frühjahr 8,12 Gd., 8,14 Br.,
ver MaiJuni 8,35 Gd., 8,36 Br. Roggen per MaiJuni 7,60 Gd.,
7,62 Br., per Herbſt 7,74 Gd., 7,75 Br. Mais per MaiJuni
5,80 Gd., 5,81 Br. Hafer per MaiJuni 5,42 Gd., 5,44 Br.,
per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br.

Peſt, 26. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 8,05 Gd.
8,07 Br., per Oktober 8,12 Gd., 8,13 Br. Roggen ver Mai 7,30
Gd., 7,40 Br., per Oktober 7,39 Gd., 7,40 Br. Hafer ver Mai
5,10 Gd., 5,11 Br., per Oltober 5,27 Gd., 5,29 Br. Mais per
Mai 190d 5.62 Gd., 5,64 Br., per Juli 5,63 Gd., 5,64 Br.

Paris, 26. Mai. (Anfangsbdericht.) Weizen ruhig, ver Mai
20,10, per Juni 20,05, per Juli-Auguſt 20,70, ver Septbr. -Dezember
21,65. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Septbr.Dezbr. 14,75.

Paris, 26. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Mai 20,95
per S 20,00, per JuliAuguſt 20,65, ver Septemb.Dezemb. 21,65.

Roggen ruhig, per Mai 15,09, ver SeptemberDezember 14,65.

Antwerpen, 26. p. h behauptet. Roggen feſter.
Hafer behauptet. e behauptet.

London, 268. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen an
eboten.r Amſterdam, 25. Mai. Weizen auf Termine behauptet, do.

per Mai per November 176. Roggen loco do. auf
Termine feſt, per Mai 140, per Oktober 133.

Zucker.
Hamburg, 26. Mai. ESchlußbericht.) Rüden Rohzucker I.Produkt Baſis s Rendement neue Uſance, frei an Bord w

per Mai 10,72x, ver Juni 10,72x, ver Juli 10,82x, ver Auguſt 10,90,
per Oktobet 9/65, per Dezember 9,621. Ruhig.

London, 26. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 127/, ruhig,
Nüben- Rohzucker 10 sh. 81 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sankos Mai 37,75, September 38,25, Dezember 39,00, März 39,50.
Hamburg, 26. Mai. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 37,50 G., September 38,25 G., Dezember
3823 T rrars 3 i i. (A 8sbericht.) Kaffee in New Hork

vre, 26. Mai. Anfangsbericht. aHavre e 7 000 Sack, Santos 7 000 Sack.ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Recetes für 2 Tage.

Havpre, 26. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 45,25, Sept. 45,75, Dezember 46,05. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 26. Mai. Java-Kaffee good ordinary 34.
Petroleum.

Bremen, 26. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white
loco 6,85 Br.

Petroleum ſtill. Standard whiteHamburg, 26. Mai.
loco 6,75 Br.

Autwerpen, 26. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. T pe
weiß loco 19 bez. und Br., per Mai 19 Br., per Juni 19 Br.
per Juli 194 Br. Tendenz Weichend.

Spiritus.
Nordhauſen, 25. Mai. Branntwein 45 Vol. L für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Brannkwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 26. Mai. Spiritus ſtill, Mai 17 G.,

MaiJuni 172/, G., Juniguli 1727, G., JuliAuguſt n
Paris, 26. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai 36,00,

Juni 36,50, n 36,75, September Dezember 36,25.
Paris, 26. Mai. Schlußbericht. Spiritus matt,

36,00, Juni 36,25, Juli-Auguſt 36,75, September Dezember 36,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 26. Mai. Rüböl loco 62,50, Mai 6150.
Hamburg, 26. Mai. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 25. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36
div. Marken 361/ 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tran to.

Paris, 26. Mai. (Schluß Bericht.) Rüböl matt, Mai
64,75, Juni 65,00, Juli-Auguſt 65,00, September Dezember 64,50.

New York, 25. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.40.

Fifhe.Hamburg, 25. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 95 bis
110 Pfa., eine 65—85 Pfg., Seezungen, große 170--180 Pfg.
kleine 120-—130 Pfa., däniſche 160--175 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 Pfg., kleine 35—40 Pfg., Rothzungen 20--35 V Schollen,
große 55-—65 Pfg., mittel 55--65 Pfg., kleine 20--35 S

Pfa., Schellfiſche, große 23—35 Pfg., mittel 22—-26 Pfg.
kleine 15—-20 Pfg., Cabliau, große 12--15 Pfg., kleine 12—-15 Pfg.
Seehechte 30 32 Pfg., Lengſiſch 10 12 Pfg., Blaufiſch 14--15 Pfg
Knurrhähne 8--10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-6 Pfg
Lachs, rothfl. 260 Pfg., Elblachs 265 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 100--130 Pfg., Zander 50—65 Pſg., Flußhechte 60 bis
70 Pfg., Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 25—35 Pfa., Schnevel
40-—50 Pfg., Hummern, lebende 200--220 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verliu, 25. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 25. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/,--20 Mk., Lieferung Juni Juli 19 -20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., JuniJuli 19 bis
20!/, r 20 20 Mk., Superior Mehl 207,
bis 21 ver 1 ilogramm.Magdeburg, 26. Mai. Egßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 26. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 Mk., on der Keule 1,40-—1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,50 k.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Stroh. Heu.Magdeburg, 26. Mai. Richtſtroh 4,00--4.50 Mk. Krumm-ſtroh 2,70-—3,50 Mi Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
P P Den 26. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 48
s 26. Mai. (Schluß Bericht) Baumwolle.Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und ort 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Sketig.
Ver MaiJuni 45 Verk.Preis,Per Okt.-Nov. 42 Verk.Preis,

Funi Juli 45 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 auli-Aug. 4 Verk.-Preis, Dez Jan. 415 Verk.-Preis,n a Käuferpreis, J br. 44 Verk.-Preis,
Sept. Dit. 421 Käuferpreis, Febr. März 4127,, Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Mk.

n, 26. M 2375Amſterdam, 26. Mai. Bancazinn 78.75.
London, 26. Mai. Silber 275/, Lſtrl., Chili Kupfer 725

Lſtrl., per Sag r b r 16 Lſirl., engl.17 Lſtrl., Zinn rl., Zin Lſtrl.b. Glasgow, 25. Mai (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh 78 d.

Rio de Janeiro, 25. Mai. Wechſel auf London 87
Buenos Ayres, 25. Mai. Goldagio 127.30.

re

Halle a. S.

An- u, Verkauf von Werthpapieren u, Wechseln,FPriedmann O Baukgesehäft, Fclle S., Poststrasse 2. erlung
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 245.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






